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wir und Ruhland.
Unsere Freunde sind die Männer von der Sowjet¬

regierung wahrlich nicht, aber sie bemühen sich gegen¬
wärtig doch sichtbar um ein erträgliches Verhältnis zu
uns . Unsere Freunde firtb die russischen Kadetten noch
weniger, und doch haben einige ihrer Führer , darunter
vor allem Miljukow, in vielbemerkten Kundgebungen zu
verstehen gegeben, daß sie unter Umständen bereit wären,
ihr früheres Verhältnis zu uns , ihre vormalige grund¬
sätzlich feindliche Stellungnahme zu den Mittelmachten
einer Nachprüfung zu unterziehen . Miljukow erweist
sich in seinen letzten Äußerungen jedenfalls als ein
Mann von kluger Bedachtfamkeit. Aus Stockholm wurde
Näheres über einen Brief des Kadettenführers bekannt,
worin auseinandergesetzt wird , daß auf Grund einer
nicht unwesentlichen Abänderung des Friedens von
Brest-Litowsk und einer gleichzeitigen Änderung der
bisherigen deutschen Randvölkerpolitik der weitere
Zerfall Rußlands verhindert  und die Me-
deraufnahme politischer und wirtschaUspolitischer Be¬
ziehungen zu Mitteleuropa in die Wege geleitet werden
könnten. Die von der Entente angestrebte, Wiederem-
beziehung Rußlands in einen aussichtslosen Krieg wäre
somit zu vermeiden. Der Brester Friede sei nun ein¬
mal da, es habe keinen Sinn , ihn nicht anzuerkennen,
wie das die Kadettenpartei tue , sondern man sollte, wo-
fern man zur Nachfolge der Sowjetregierung berufen
würde, die Möglichkeit von deutschen Zugeständnissen
benutzen, und diese Zugeständnisse wären voraussichtlich
zu haben, da den Deutschen die Anerkennung des Frie-
densvertrages durch eine Regierung von größerer Be-
ständigkert nur vorteilhaft sein könne. Wie gesagt, das
ist nicht deutschfreundlich in dem Sinne , daß Miljukow
nun etwa seinen Wunsch zu einem Bündnis mit uns an-
gcdentct hätte , aber wie das Verhalten der Sowjet-
regierung zeigt auch das des ,?>ecrn Miljukow ver¬
steckt eine ausgesprochene Empfindung dafür , daß es
den rusiischen Interessen nur nützen kann, mit uns in
ein Verhältnis der Dauerhaftigkeit  einzutreten.
Daraus folgt für die d e u t s che P o l i t i k gewiß nicht,
daß jeder Wunsch von drüben , niag er von welcher
Partei immer ausgehen , unsererseits sofort Gehör fin¬
den sollte: wir kämen, wenn wir so handelten , wohl
bald dahin , daß wir für unsere Ansprüche an den Osten
gar keine Unterlagen mehr besäßen. Aber es folgt dar
aus . daß, wenn wir gleichfalls gute Beziehungen an
strebten, das Entgegenkoinmen von drüben wohl zu er
warten wäre. Nun aber sei in diesem Zusammenhänge
eine grundsätzliche Gegebenheit berührt , nämlich die
Wirtschaft - politische Notwendigkeit
einer Rückendeckung nach  O st>e n bin , damit
wir (und nicht bloß wir , sondern eigentlich alle europäi
schön Völker) vor der Gefahr einer abermaligen Knebe
lung durch England behütet bleiben. Wie es gegen
wärtig steht, ist die Abhängigkeit der Festlandsstaaten
von der überseeischen Lebensmittelzufuhr unentrinnbar:
diese Abhängigkeit ist für die Staaten West- und Mittel-
europas so groß, daß sie fast iede selbständige Politr!
gegenüber England und Amerika auszuschließen scheint.
Sie ist in dieser Größe ab-r nur vorhanden , solange
das Vaterland in sich uneinig uiid gespalten ist. Das
ist ein Zustand , auf den mit Anführung von lehrreichen
Zahlen hinzuweisen das Verdienst der „Sozialistischen
Monatshefte " ist, die sich mit diesen Fragen neuerdings
wieder eingehend beschäftigt haben. Würden , wie bei
Beginn dieses Krieges , bei einem zukünftigen Krieg
Italien . Frankreich und Belgien durch Deutschland.
Ssterreich-Ungarn und die Türkei wieder von den oft-
europäischen Zufuhren abgeschnrtten, so gäbe es aller-
dings für diese Staaten im Gninde gar keine Möglich¬
keit, sich dem Einfluß der angelfächsischm Reiche zu ent-
ziehen. Sie könnten, einmal in den Krieg hinein¬
gerissen, nur sehr schwer aus ihm heraus , weil ihre Der-
sorguna mit Nahrungsmitteln ganz und gar von dem
guten Willen Englands und Amerikas abhängig bleibt.
Ein einiges Kontinentaleuropa braucht dagegen die
angelsächsische Blockade nicht zu fürchten. Ihm gegen-
über verliert die .tzungerveitsckie, die England  und
A m e r i ka so eindrucksvoll über widerstrebende Staaten
zu schwingen wissen, alle Schrecken. Mit Hilfe der ost¬
europäischen Zustchren kann ganz West- und Mittel-
eurova sein Brotgetreidedefizit decken. Nach dem Frie¬
densstande betnrg der Ausfuhrüberschuß Rußlands an
Brotgetreide 106 Millionen Dovvelzentner , der Bedarf
der europäischen Staaten , England ausgenommen , an
russischem Getreide belief sich auf 82 Millionen Doppel-
zentner . Diese Zahlen lehren uns , daß selbst dann,
wenn die osteuropäische Jebensmittelausfubr um ein
volles Viertel zurückgeben tollte ein einiges Konti¬
nentaleuropa die angelsächsisch? Hungerdrohung nicht zu
fürchten braucht. Wie bei der Lebensmrttelzufnhr so
schwände auch bei der RohstoffversorgtMg die Abhängig¬
keit der Kontinentalstaaten vom Anaelsachientum in sehr
merklicher Weise, sobald sie sich als Einheit fühlten und

ktbend-ktusgabe.
lernten , als solche zu handeln . Der wirtschaftliche Wre-
i>eraufbau Europas , den England durch den Wt 1 t-

chaftskrieg in der Kri egsn  ächz eit  mit allen
Kräften verzögern und lähmen möchte, ist in vollem
Umfang überhaupt nur möglich, wenn die auswärtige
Politik der Kontinentalstaaten in Zukunft von dem Ge¬
danken kontinentaleuropäischer Gemeinbürgschaft g^
leitet wird . Nur unter dieser Voraussetzung können um
die Schaffenskräfte Europas voll entfalten . Das wird
bei ims ja mehr und mehr erkannt , es wird aber auch
in Rußland  eingesehen, und Kundgebungen wie die
jüngste Miljukows wollen in diesem Siicne verstanden
und gewürdigt sein.

Oie russischen Gstseeprovinzen.
Desinteressement der Sowjetregierung.

Br . Berlin , 20. Aug . (zb.) Der „B L.-A." erfährt von
gut unterrichteter Seite , daß die Sowjetvegierung nunmehr
formell ihr Desinteressement  am früheren russi¬
schen Baltikum  erklärt habe.
vor dem Zusammentritt des Hauptausschustes.

Besprechungen der Negierung mit den Fraktionsführern.
Br . Berlin , 20. Aug . izö.) W -e das „B . T, " erfährt

werden die FraktionSsührer des Neichstags am Mittwoch¬
nachmittag von dem Vizekanzler o. Paper  und dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes v. S i n tze empfangen wer-
den, um Mitteilungen über die Verhandlungen im
Großen Hauptauartier  entgegenzunehmen . Ber
dieser Gelegenheit ,' oll auch über die Einberufung de
HauptauSschusseS  Beschluß gefaßt werden. Rach In
formationen des „B. T." ist sie zu erwarten.

Br . Berlin , 20. Aug . (jfr.)  Der „Vorwärts " schrerot:
Im Falle des Zusammentritts des Hauvtausichuffes wird eS
sich nicht nur um Polen handeln, sondern mehr noch um die
Zusatzvereindarungrn zum Brester Frieden,
die die deutsche Regierung mit der russischen abzuschließen b:
absichtigt. Diese Zaiatzveceinbarunacn würden selbstvec
stündlich, ebenso wie ier Brester Vertrag , der Zustimmung
des Reichstags bedürfen, um in Kroft treten zu können.

Graf Surian über die Verhandlungen im
deutschen Hauptquartier.

Br . Wien , 20. Aug . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Minister des Äußern Graf Burian  empfing heute den
Wiener Vertreter des „Az Ujsag", dem er mehrere Fragen
über das Ergebnis der Besprechungen im deutschen Großen
Hauptguartier beantwortete . Auf die Frage , ob er mit dem
Resultat der Unterredungen zufrieden sei, erwiderte der
Minister : Ich bin mit dem bei den Besprechungen erzielten
Ergebnis in jeder Hinsicht zufrieden.  Trotz
der Kürze der Zeit haben wir in den bedeutendsten Fragen
sehr wichtige Fortschritte erzielt und es gibt keine Angelegen¬
heit , die gegenwärtig die Monarchie und Deutschland gemein¬
sam interessieren könnte, die nicht erörtert wurde . — Über die
polnischen Fragen  äußerte sich der Minister , daß auch
über diese verhandelt wurde, und zwar ebenfalls mit einem
sehr befriedigenden Resultat , Er sagte weiter : Es war frei¬
lich nicht möglich, uns auf Details einzulassen. aber das
Kalendarium ist -zeschafien worden, nach dem alle weiteren
Verhandlungen in raschestem Tempo vor sich gehen sollen.
Über die Basis der Verhandlungen sagte Graf Burian : Ich
kann Ihnen versichern, daß unser Programm nach wie
vor dasselbe  geblieben ist. Wir halten an dem Ziel fest,
daß die Wünsche der Polen hinsichtlich ihres künftigen Schick¬
sals innerhalb der bestehenden Grenzen der Mittelmächte be¬
rücksichtigt werden sollen. Es ist daher beschlossen worden,
daß zu den Verhandlungen wegen der polnischen Frage , die
zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland gefiihrt werden,
auch Polen hinzugezogen  wird . Auf die Frage , ob
die Polen über ihre Regierungsform und über die Person
ihres Königs selbst entscheiden, antwortete der Minister : Ge¬
wiß die Polen haben das Recht, tbren K ö n i g frei zu wählen.
Das übrige ergibt sich dagegen bei den gemeinsam geführten
Verhandlungen . —Die  Frage , ob auch die Friedens-
möglich keit  im deutschen Hauptquartie -- erörtert wurde,
beantwortete der Minister wie folgt : Ick kann Ihnen nur
wiederholen, was in den letzten Tagen offiziös und offiziell
schon so oft gesagt wurde - Iede wichtige, den Krieg und den
Frieden betreffende Frage ist erörtert worden. Ich stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß wir , wenn wir auch ge¬
zwungen sind, den Verteidigungskrieg fortzuführen , ununter
brechen alle Mittel versuchen sollen, die uns zu einem ehren¬
vollen Frieden sichren können. Unsere Aktion muß parallel
mit der Durchführung der militärischen Operationen gehen.
So lange uns der Feind militärisch vernichten will, muffen
wir uns verteidigen. Das schließt aber nicht aus , daß wir
gleichzeitig nach einem ehrenvollen Verstän
digungsfrieden  streben.
Oie wiederanalieveruna alltürstifÄier Gebiete.

W. T .-B. Konstantin opel, 19. Aug. Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht einen an die drei wieder angegliederten -kaukasischen
Bezirke gerichteten Erlaß,  worin zunächst darauf lhinge-
wiese-n wird , daß 'die Festungen Kars , Ardahen  und
Bat um  und das umliegende Gebiet, die seit der Regierung
der Sultane Selim und Sulecman Kam allmählich der Türkei
angegliedert waren , infolge des Krcegs von 1878 als Ersatz
für eine Kriegsentschädigung in die Hand des Feindes über
gingen.

Nr. 38b. . 66. Jahrgang.

Nutzland im Kriegszustand mit England
— Berlin , 20. Aug. (zb.) Ter -formelle Kriegszustand

Rccßlands mit England ist, wie verschiedene Blätter melden,
am 16. August eingetreten . Ein Pariser Matt teilt mit , daß
sich unter den Dschecho-Sl -owaken in Rußland 200 französische
Offiziere befinden.

Die  Japaner in Sibirien.
W. T.-B. Amsterdam, 19. Aug. Nach einer Meldung des

Reuterfchen Bureaus ist das japanische Kontingent in Nikolsk
eingetraffen und wird cm die Ussnrifront  weitergehen.
Sozialistischer Protest in Frankreich gegen die sibirische Aktion.

— Genf , 20. Aug. (zb.) In französischemBlättern der
äußersten Linken  wird gesagt: Was in diesem Augen¬
blick vor sich geht, ist unerhört . Die französische Republik oder
vielmehr die, die über die Macht verfügen , um in ihrem
Namen zu sprechen» haben bestimmt, daß wir an einer mili¬
tärischen Intervention in Rußland teilnehmen . Sie haben
niemand befragt . Clemenceau hat Frankreich in das schlimmste
aller Abenteuer gestürzt.

„Englands teuflische Heuchelei".
Christiania , 19. Aug. Mit dieser Überschrift charakte¬

risiert „Socialdemokraten"  den englischen Aufruf an
Rußland . Die Revolution sei in Gefahr , meint das Blatt
in dem Leitartikel , denn England , Japan und Frankreich
seien fest entschlossen, das sozialistische Brauwerk zu zer¬
schmettern, das sich in Rußland zu erheben begann - Mit
ebenso frecher wie wi'derwärtiger Heuchelei versichere Eng¬
land , daß die Intervention auf die innere Entwicklung in
Rußland nicht einwirken solle. Aber wohin . die Gntente-
truppen vorrücken, da seien die Vertrauensmänner und Ar¬
beiter hingerichtet worden. Die Sowjetregieruny richtete
einen flammendem Appell an die Arbeiter der Westmachte.
Die unabhängige Arbeiterpartei in England habe auch schon
protestiert , auch die französische Sozialdemokratie . Einer
Hoffnung auf Erfolg dürfe man sich aber nicht hingeben.

Dar erbitterte Ringen an der Gise.
Die Franzosen bis zum Kbend geworfen.
W . T .-B» Großes Hauptquartier , 20. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechi.

Südwestlich von Baillewl  steigert « sich die Artillerie¬
tätigkeit mehrfach zu großer Stärke . Aus dem Kampffeld des
18. August erneute  der Feind gestern abend seine An¬
griffe.  Sie kamen südlich von M e t e r e n in unserem zu-
sammongesatzten Feuer nicht zur Entwicklung. Nördlich von
Bieux-Berqnin wurden sie im Nahkmmpf abgcwiesen. Beider¬
seits der Lys nahmen wir vor einigen Tagen unsere westlich
von Merville weit vorgeschobenen Posten ohne Kampf in eine
Linie östlich des Ortes zurück. Merville  wurde gestern
nacht von feindlichen  Abteilungen besetzt.  Bei Lens
und an der Scarpe wurden englische Borstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Bochn.
I Nördlich von Lihons griffen  unsere Stoßtrupps die
f vordere englische Postenlini« an, nahmen ihre Besatzung ge¬

fangen und wehrten nrehrfache Gegenan griffe des Feiindes ab.
Südwestlich von C h a u l n e s schlügen wir «inen am Abend
nach kurzem Fcuerschlag vorbvechenden sclindlichen Angriff
zurück. Nordwestlich von Rohe  griff der Franzose erneut
mit Panzerwagen  an . Er wurde abgewiesen.

Zwischen B e u v r « i g n e s und der Oise  tagsüber er¬
bitterte Kämpfe. In breiter Front  ging hier der
Franzose  zum Teil mit frisch eingesetzten Divisionen
wiederholt zu starken Angriffen vor. Südlich von Grapoau-
mcsnil brachen soinc Angriffe vor unseren Linien zusammen,
beiderseits von Fresniäres scheiterten sie an unserem Gegen¬
stoß. In heftigem Nahkampf wurde der Feind zwischen
Lassigny  und T h i e s c o u r t abgewiesen. Teile unserer
vorderen Linien , in di« er vorübergehend cLndnang, wurden
wieder gesäubert. Ebenso hielten wir unsere dicht zur Oise
anschließenden Linien gegen hartnäckige Angriffe des Geg¬
ners . Bis zum Abend war der Feind in seine Ausgangs-
stellungen zurückgcworfen.

Zwischen Oise  und A i s n e nahm der Feuerkampf am
Nachmittag wieder große Stärke an. Gegen Abend setzte dev
Feind seine Jnfanterihangrisfe zwischen Carlepont  und
No u v r o n fort . Auf beiden Angriffsflügeln wurde er im
Nahkampf abgewiescn. In der Mitte der Front hixlt unser
Artilleriesener die Infanterie des Feindes vor nnsepen
Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gollwitz.
Zwischen Maas und Mosel  drangen nnseve Erku«-.

dungsabteilungcn mehrfach in die feindlichen Gräben ein.

Leutnant Beltjens  errang seinen 29., 30. und 31,
Bizefeldwebel May seinen 21., 22. und 23., Leutnant Roeth
seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludeudorsj,



CfcfteS. Dirnstag, 20 . August 1S18. Meud -Ausgaüc. bestes Matt , » r. »S«.
Die unerreichten Ziele des Feindes.

W. T.-B;. Berlin , 18. Aug. Die weitgesteckten  Ope-
rationSgjtzle des Feindes bei seinem mißlungenen Angriff
vom 17. August beiderseits der Avre wurden aus erbeuteten
Karten einwandfrei festgestellt. Hiernach war das Angriffs¬
ziel deS 17 August südlich der Avre der mehr als 8 Kilometer
rückwärts unsever Kampffront gelegene Wald südlich von
Avricourt . Bekanntlich brachen die starken Feindangriffe
dieses Tages unter schweren Verlusten bereits vor unseren
Kampflimen zusammen.

Die Aesamtverluste der Kanadier.
V/. T.-B. Amsterdam, 20. Aug. sDrahtbericht.) Nach

einem hiesigen Blatte meldet die „Times " aus Toronto,
daß die bisherigen Gesamtverluste der Kanadier auf
100 000 Mann  geschäht werden. In der neuen Militär-
Vorlage wird danach getrachtet, so viel Verstärkungen und
Reserven auszubringen , daß die kanadischen Divisionen an
der Front noch längere Zeit in Feuerstärke erhalten werden
können.

Die Zlkegerangriffe auf französische Städte.
In vier Tagen 87 Flugzeuge abgeschossen.

IV. T.-B'. Berlin , 19. Aug. Unsere Luftstreitkräfte waren
in den Tagen vom 13. bis 16. August wieder außerordentlich
tätig . Trotz teilweiser ungünstiger Witterung wurden u. a.
die Städte Dünkirchen, Calais , Boulogne, Rouen, Amiens
und Epernay mit 250 849 Kilogramm Bomben, sowie Truppen¬
ansammlungen im Sommegebiet mit Wurfgranaten und
Maschinengewehren angegriffen . In der Nacht vom 16. zum
16. flog infolge Bombenabwurfs das Munitionslager von
Beuvry unter ungeheuren Explosionen in die Lust. Es ent¬
stand ein Brand , der weitere Explosionen zur Folg« hatte.

Der Gegner verlor in diesen vier Tagen 87 Flugzeuge,
und zwar 79 im Luftkrmpf und 8 durch die Flak. 8 Ballon«
wurden von unseren Fliegern brennend zum Absturz gebracht.
Oberleutnant L o e r z e r errang seinen 29. und 30., Leutnant
Bolle  seinen 30., Leutnant Könnecke  seinen 30., Leut¬
nant Udet  seinen 54., 55. und 56. Luftsieg.

Der Kronprinz zum Heldentod LöwenhardtS.
W. T.-B'. BreSlau , 19. Aug. Der „Schles. Ztg." zufolge

Hot der Kronvrinz an die Mutter des gefallenen Kampf¬
stiegers Löwenhardt,  folgendes Telegramm gerichtet:
„Mit dem ganzen Vaterland betrauere ich tiefbewegt den
Helder stod Ihres hervorragend tapferen Sohnes , der als sieg¬
reicher Kampfflieger wie in meiner Heeresgruppe so aller¬
orten Glänzendes vollbrachte. Empfangen Sie und die Ihrigen
tie Versicherung meiner aufrichtigsten Teilnahme . Wil¬
helm,  Kronprinz ."

Die Kdmiralftabsmeldunq.
W. T.-B. Berlin , 19. Aug. (Amtlich.) Neue Erfolge

unserer Mittelmeer -Unterseeboote: 4 Dampfer von zu¬
sammen etwa

16 000 Bruttoregistcrtonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

14 amerikanische Transportdampfer verloren.
Br . Rotterdam , 20. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

amerikanischen Blättern sind von den im Juni  aus ameri¬
kanischen Häfen ausgefahrenen , nach Europa bestimmten
Transportdampfern insgesamt 14 torpediert oder durch
Minen versenkt worden. Dabei kamen 721 Mann umS Leben.

Spaniens feste Neutralität.
Keine spanische Note an Deutschland.

W. T .-B. San Sebastian , 19. Aug. (Reuter .) Da t o
stellt in einer Mitteilung in Abrede, daß , wie einige Zeitu -n-
gen behaupten , wegen der Torpedierung spanischer
Schiffe  eine Rote nach Deutschland gesandt worden sei.
Eine solche Note existiere nicht. Das Kabinett sei einmütig
entschlossen, die Neutralität aufrecht zu erhalten . Er fügte
hinzu, daß der „Cervantes " nicht torpediert worden sei. Sein
Verlust fei vielmehr dem Umstand zuzuschreiben, daß die
Ladung Petroleum Feuer gefangen habe. — In seiner Er¬
klärung,  in der er in Abrede stellte, daß eine Note an
Deutschland gesandt worden wäre , protestierte Dato gegen di«
-wiederholten Mitteilungen einiger Zeitungen über Spaniens
internationale .Beziehungen . Er sagte : Dies« Mitteilungen
sind darauf berechnet, die öffentliche Meinung unnötig zu er¬
regen und grundlose Beunruhigung hervorzurufen . Das
jetzige Kabinett wird sich vom der Politik der N eutra li tät
nicht abbringen lassen  die von dem ganzen Land
ausdrücklich gebilligt wird . -Es ist besonders verwerflich, ge¬
rade jetzt die öffentliche Meinung zu beunruhigen , wo eine
Regierung gebildet worden ist, der Staatsmänner verschiede¬
ner politifcher Richtungen voll politischen Pflichtgefühls ber-
getreten sind. Wie groß auch ihre Gegensätze fein mögen,
sie alte sind der Ansicht, daß die Neutralität austecht erhalten
werden mutz. Die Politik der Neutralität ist völlig in Über¬
einstimmung mit dem Schutz der nationalen Interessen und
der Würde des Landes , um die Worte anzuwenden , die
Maura in dem unter dem -Vorsitz des Königs abgehaltenen
Ministerr -at ausgesprochen hat . Die berühmte spanische Note,
hie cm Deutschland gerichtet worden sein soll, kann schlechter¬
dings nicht veröffentlicht werden, da sie nicht »besteht. Es ist
nicht die Gewohnheit «der Regierung , der Presse den Text der
Instruktionen mitzuteilen , die den Me-gierungsvertretern im
Ausland zugehen. Ich bin der Ansicht, daß di« Regierung
ein Recht darauf -hat, zu erwarten , daß das Publikum in st«
Vertrauen setzt, wie ich darauf vertraue , daß die ernsteren
Blätter gegenüber Mitteilungen , die die Rrche des Landes be¬
drohen, Vorsicht walten lassem.

Deutscher Reich.
* » tue deutsche Kardinale. Wie die „Köln. Bolksztg." meldet,

wird in katholischen Kreism Roms bestimmt angenommen, daß das
mehrfach verschobene Konsiswrium auf Wunsch verschiedener Regie¬
rungen, welche die Ernennung eines Kardinals ihrer Nation de-
fürworten, nächsten Herbst stattfinden soll. Wie der römische Mit-
arbetter der „Stampa" mitteilt, dürften von deutschen Bischösen
Fürstbischof Bertram  von Breslau und Bischof Schulte  von
Paderborn zu Kardinalen ernannt werden.

• Dir Schütze der Angestclltcn-Vrrsicherung. Nahezu zwei
Driltö Milliarden betragen jetzt die angehäuften Mittel der Ange-
stellten-Berficherung Die Abrechnung für den Jahresschluf ergibt
nicht weniger als 601768 603 M. 437V- Millionen sind davon i»
Wertpapieren angelegt, 12» Millionen an Gemeinden und Ge.

verliehen. 72 Millionen aus Grundstücke. An Bei-

Wiesbadener Tagbiatt.
trägen wurden tm letten Jahre über 12714 Millionen vereinnahmt,
an Zinsen 27% Millionen, durch Kursgewinne 2 851445 M. usw.
Bei den Rusgalen beanspruchten die Verwaltung  über
4 % Millionen,  genau 4 518429 M.. sonstige Ausgaben
4 276 231 M. usw Für Ruhegeld und Renten  wurden
ganze 1k 894  M . aufgewandt, für das Hetlversahren9 081371
Mark. Andere Leistungen erforderten 1406 941 M., davon 1377 51L
Mark für Beitragsefftattungen.

Reichzwgssersträßen.
Deuffchland hat sich in dem letztem 40 Jahren der Frie-

ldenszeit vom reimen Agrarstrar zum Industrie - und- Agrar¬
staat umgewandelt . Sein Auffchw-ung und seine Machtstellung
wuchsen mit seiner Seegeltung und s -eänem Außen¬
handel,  und zwar derart , daß England keinen anderen Aus¬
wog sah, seine Vormachtstellung zu behaupten , als 'durch Ein-
kreisung und Vernichtung der deutschen Industrie und der
Deutschem Ha-ndelsifliotte. Wurde doch Deutschlands Anbei! am
WÄthandel im Fahre 1913 im Wert vom 10 770 Millionen
Mark -für Einfuhr (wovon für Rohstoffe 6242 Millionen Mark)
nrch 10097 Millionen Mark für Ausfuhr (wovon für Fertig -,
Ware 6396 Mllionen Mark ) nur noch vom Großbritannien
mit 13 447 -Millionen Mark für Einfuhr und 10 715 Millionen
Mark für Ausfuhr übertrvssen , und zwar im Ausfuhrhandel
nur noch um 6 Prozent . Daher der Weltkrieg auf Dod und
Leben, ohne einen Versuch der Verständigung von seiten Eng¬
lands . . Mit der Länge und Ausdehnung des Kriegs wächst
aber die Gefahr , daß viele unserer guten -Beziehungen mit
dem Ausland zugunsten der inzwischen das Geschäft betrei¬
benden Neutralen sowie der Kriegfühvendem, Japan und
Amerika, für immer verloren gehen. Dies um so mehr , als
nach dem Krieg in unserem Land mit besonders .hohen ?lö-
gäben und Löhnen, also mit hohen Gestehungskosten, zu rech¬
nen ist.

, 'Es sind sich deshalb auch alle Wirtschaftspolitiker darübe¬
einig, daß kein Mittel unversucht bleiben darf , um nach dem
Krieg Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit dem Ausland gegen¬
über in kürzester Zeit wieder herzust-ellen und weiter au?>-
zubauen . Ein solches Müttel wird in erster Linie in der
Verbilligung der Frachten  durch den Ausbau eines
ausgedehnten Wasserstraßenmetzes nach den Jndustriegegen-
-dvn hin erblickt. Sind doch die Beförlderungsiselbstkoitenan*
den leistungsfähigen Wasserstraßen kaum die Hälfte derjeni¬
gen auf der Eisenbahn . Es sind deshalb auch hie verschieden¬
sten Kanal -freunde plötzlich wieder mit ihren Kanalplänen auf
der Bildfläche erschienen, ohne daß die nach vorstehendem sich
eigentlich von selbst ergebende erste Forderung : die bestmög¬
liche Verbindung der Kanäle mit den deuffchen Westhäfen ge¬
nügend beachtet wird . ES ist deshalb sehr zu begrüßen , daß
der L 'bcrbaudirektor Dr .-Jng . Rehder  in einer kürzlich
unter idem Titel „Der Nord-Süd -Kanal und das zukünftige
Mitteldeutsche Kanalnetz zwischen Weiser und Elbe mir -An¬
schlüssen an die Donau und Öder und an den Main und
Rhein.  Deutsche Seegsltung und Reichswasserstraßen" er¬
schienenen Kanalstu -die die ganze Kanalfrage einmal Pom
reichSd-euffchem Standpunkt aus beleuchtet hat . Rehder ' or¬
dert von einem einhe,tlichen Wasserstraßennetz, daß es d:c
deutsche Industrie und die deuffchen Natur - und Boden¬
produkte auf dem kürzesten und vorteilhaftesten Wege mit
den Welthäfen,  und zwar mit den -deuffchen Wellhäfen,
verbindet . Gr will durch -dieses Kanalnetz das innere , durch
besondere Bodenschätze oder andere natürliche Umstände so be¬
sonders werktätige Deuffchland gewissermaßen näher an das
Meer heranbringen . Er fordert, daß di-e deutsche DerkehrS-
poilitik großzügig deuffch wird , damit Deuffchland seinen von
überall beneidetem und bestrittenem Platz in der Weltwirt¬
schaft behanptear und weiter aushauen kann. Es gelang ihm,
einen Kanalweg vom den Nordfeehäfem mach dem industriellen
Bayern hin ausfindig zu machen, der von GemüNden am
Main aus nach Hamburg 208 Kilometer , nach Bremen 183
Kilometer und nach der Ostsee (Lübeck) 168 Kilometer kürzer
ist. als nach Rotterdam und der zugleich den Oberrhein von
Mainz  aufwärts für die deutschen Sechäsen im Wettbewerb
mit Rotterdam erschließt. -Er will ferner das in Österreich
geplante Kanalnetz von der Donau nach der Elbe und Oder
derart mit den deuffchen Seehäfen verbinden , daß der Wasser¬
weg von Wien nachStettin um 595 Kilometer , nach Danzig
um 665 Kilometer , nach Hamburg um 430 Kilometer und nach
Bremen um 324 Kilometer kurzer ist als der 1696 Kilometer
lange Wassenveg von Wien durch den Donau -Main --Kcmal
im Rhein hinunter nach Rotterdam , so -daß Deuffchland voll
und ganz den Wettbewerb mit den ausländischen Seehäfen
aufncihm-en kann. Hierbei hat Rehder zu-gleich dafür gesorgt,
daß die von ihm geplanten Kain,ltzüg-e, die in trockener Zeit
die -Volls-chiffigkeit verlierenden -Flüsse in lhe-ster Weise er-
-gänFen, derart , daß auch das zukünftige, jetzt bereits von den
verschiedensten Seiten vorgeschlagene Reyelschiff für 1000
Tonnen Ladefähigkeit mit 2,0 Meter Tiefgang bei voller
Ladung seinen Bestimmungsort immer erreichen kann, wäh¬
rend z. D. zurzeit auf der -Elbe oberhalb Hamburg nur noch
eine Tauchtiefe von 0,85 Meter z-ugelassen wird und in den
trockenen Jahren 1904 und 1911 die Schiffahrt im Sommer
wochenlang überhaupt ruhen mußte . Das Schiffahrts-
abgabenyesetz vom 24. Dezember 1911 rechnet nach erfolgtem
Ausbau der Flüsse mit einer Waffertiefe unter Mittelmiedrig-
waffer (welches natürlich noch -manchmal überschritten wird ),
auf lder Weser von 1,76 Meter bis zur Mler -mündung,
1ss0 Meter 'bhvg Minden , 1,26 Meter vis Karlshafen , 1,10
Meter -oberhalb Karlshofen und auf der Elbe von 1,10 Meter
vberbalb , 1,25 Meter unterhalb der SaalomüNdung , Aber
sowohl der -Ministerialdirektor Dr .-Jng . Sympher als der
Generaldirektor PH. Heinekcn ÄeS Norddeutschen Lloyd ver¬
langen für das zukünftige -Regel-fchiff von 1000 Donnen bei
Volladung 2,0 Meter Tauchtiefe , wls-o -etwa 2,20 Meter Wasser¬
tiefe. Die Rehder-sche Forderung , daß die Flüsse bei Klein-
waffer möglichst durch vollschiffige Kanäle ergänzt werden , ist
daher durchaus berechtigt. Rehder faßt nun -die in ost-west¬
licher und -nord-südlicher Richtung verlaufenden Hauptdurch-
-ga-ng-Älinicn unter dem Namen Reichs-Wasserstraßen zusam¬
men und wü-rffcht, daß dies« unter Gewährung eines zinsen-
lloie-n Reichs-zuschusses gebaut werden . Er faßt diesen Zuschuß
als einen Wehrbeitrag zur Förderung der wirffchaftlichen
Machtstellung DcutsWards auf und wünscht, daß auf diesen
Reichswasferstraßen keine höheren Abgaben erhöben werden,
als durch das Reichsgesetz vom 24. Dezember 1911 -für die
Flüsse vorysschen, damit die durch eine großzügige Kanal-
Politik geförderte wirtschaftliche Kampfkraft des -deuffchen
Bickkes nicht durch «ine kurzsichtige Tarifpolitik mit hohen
Kanaiabyaliön wieder vernichtet wird.

Wiesbadener Nachrichten.
Rentenreform.

Die Härten  der heutigen Re-ntenvers-orgung beruhen
zum große» Teil darauf , daß sich die Grundlage der Ver¬
sorgung auf dem militärischen Rang dos Beschädigten auf»
baut , wobei dann der Gra -d der Bes-chödiguny in einem Pro¬
zentsatz der Vollrenite des Dienstgrades zum Ausdruck
kommt. So fehlt jede Berücksichtigung der wirtschaft¬
lichen und sozi alen Verhältnisse  des KriegÄbe-
schädigten, denen die kommende Reform in erster Linie Rech-
-nung zu tragen hätte . Nun -spricht -gegen einen vollkommenen
Neuaufbau auf dieser Grundlage der Umstand, daß eine Un¬
zahl vom Renten bereits nach den geltenden -Gesichtspunkten
bewilligt worden sind. Dieser Echwieri-gkeit wird man auf
dom von dem R-echtsausschuß voryeschlagenen Wege, der die
Grundlage der Verfolgung , die Abstufung -nach dem militäri¬
schen Dienstgrad , unverändert läßt , trotzdem begegnen Dunen,
wenn die wirffchaftlichen und sozialen Verhältnisse durch ein
'System von Zusatzrenten  Berücksichtigung finden . Hier¬
zu wären die Beschädigten in große Einkoan menS-
gruppen «in -zuteilen , -für die ein Durchschnittseinkommen
felstzus-etz-en wäre , das als Grundlage für die Bemessung der
Zusatzrente zu dienen hätte . Wichtig wird hierbei sein, daß
auch den zukünftigen Erwerbsmöglichkeiten Jugendlicher
Rechnung getragen wird, die ihnen als Nich-tbefchädigten er¬
reichbar gewesen wären und nun durch ihre Beschädigung gang
oder teilweffe verschlossen sind.

Die Zusatzrem -ke  muß mit dem noch mö-gfichem Er¬
werb in angemessener Weise kombiniert werden . Dios läßt
sich -dadurch erreichen, daß beispielsweise einem Beschädigten,
der 40 Prozent erwerbsbeschränkt ist, 40 Prozent des Durch¬
schnittsei uklomm-ens seiner Gruppe als G-esamtrente zuzu-
s-prechen sind, während er die restlichen 60 Prozent dos Ein-
kom-men-s mit seiner veMiebenen Arbeitskraft selbst erwerben
kann. Der 100 Prozent Erwerbsbeschränckte hätte also das
volle Durchs-chnfttsci-nkammen seiner Gruppe als Gesa-mtrente
zu beanspruchen. Auch der Kinderzahl  eines Beschädigten
müßte durch angemessene Erhöhung seines Rentensatzes Rech¬
nung getragen werden . Die Frage des -Rühens der Rente be¬
darf ebenfalls einer Neuordnung . Die Verstümme¬
ln  n g s z u l a g e n, -die für besonders schwere Verletzungen
gewährt werden , sollten auch für innerlich Schwer-
kranke,  Lungenleidende ufw., zuständig sein.

Was die Frage einer Neuordnung des Rechtsmittel-
Verfahrens  in -R-entensachon anl -inyt , so muß den ordent¬
lichen Gerichten eine Nachprüfung auch -der -Fragen ermöglicht
werden , die ihnen heute entzogen sind, besonders , ob Dienst¬
oder Kriogsdienstbefchädigung vorliegt . Auch eine Berufung
gegenüber Rentenbescheiden an besondere Spruchbehörde-n.
für die die Angliederung am die Oberversicherungsämter und
Mitwirkung von rcclMku-ndigem Beisitzern, Vertretern der
Rentenenipfänger und der Militärbehörde vorgeschlagen ist,
und -Revisionen an eine weitere Instar ^ beim Reichsoersiche-
rungsamt müßten ermöglicht werden.

Endlich mag hier noch eine Maßnahme Erwähnung fin-
de-ir, die in -den -Bo-rschlägen des ReichSausfchusses ebenfalls
berücksichtigt ist. Es sollte angestrebt werden, die Renten b e-
l e i h b a r zu machen. Für den Mittefftand und die Ar¬
beiterschaft ist dies von größter Bedeutung , um ihnen die
Möglichkeit zu geben, Kapital für wirtschaftliche Zwecke zu
beschaffen.

— Die Einziehung der drei DenkmSler eberffowöhl wie
diejenige d-es Daches der Griechischen Kapelle sind bereits be¬
schlossen. Qb durch die -Bem-ichungen -des Magistrats das Dach
der Griechischen Kapelle erhalten bleiben wird , ist mindestens
zweiselha-ft. Der Bedarf an Metall für das Heer ist eben da
und muß unter allen Umständen gedeckt weiden. Me ande¬
ren Jnt -eressen müssen dom-gegemüber in '-den Hintergrund
treten , ,

A Brotzusatz für Fleischausfall . In der Woche vom 19.
bis 25. August wird nach einer Bekanntmachung des Magi¬
strats im Stcrdtkreis Wiesbaden auf jede Norma-l-Brotkundem
karte ein Viertel Zusatzbrot (BaLwd -Ming vom
12. August) ausgogeben.

— Die Deutsche dendrologische Gesellschast, welche eben
ihre Jahresders -ommlung in Frankfurt a . M. abhielt , stattet«
unter Teilnahme von -etwa 70 Personen gestern nachmittag
unter der Führüng ihres Präsidenten , des Grafen von
-Schlverin, unserer Stadt ei-nen -längeren Besuch ab. Mit
dem 2 Uhr 14 Min .-Zug der Staatsbahn hier eintreffend , be¬
suchten die Gälte zunächst unter der Führung de« städtischen
Olbevgärtner-s Steinbringer die Nerotalanlagem , wo ihnen die
exotischen Gehölze und Koniferen eine Fülle des Sehens¬
werten boten. Beigeordneter Stadtbaurat Petri begrüßte
dort im Namen des Magistrats die Herren . Mittels der
Straßenb -ahn begab man sich -dann ins Kuchaus zu einem
einfachen Mittagsmahl . Mit dem Kurhauöyärtner Traulse .i
als Führer schloß sich dem Mittagsmahl ein Besuch deS Kur-
yartens an , der den Gästen -ebenfalls manches Sehenswerte
Hwt, und während dann ein Teil von ihnen einzelnen Sehens¬
würdigkeiten der Stadt ihr Interesse widmete, begab sich der
andere nach der Besitzung des Rentners Kirchhoff an der Deet-
hoveifftraße zur Besichtigung der dort befindlichen reichen
alpinen Anlage . Mit dem Hlbendzug 9 Uhr 21 Min . wurde
die Rückfahrt nach Frankfurt angetreten.

— Die Personendampfschiffahrt ans dem Rhe-in ist wieder
bedroht. Die zuständige amtliche Stelle beabsichtitz-t eine
Einschränkung.  Die Kölner St -adtverordnete-n weiden
in ihrer nächsten Sitzung gegen die g-eplan-te Maßnahme
Stellung nehmen. Im März -hatte sich die Kölner Stadtver¬
ordneten --Versammlung schon ei-nmal mit dieser den ganzen
Mi-ttelühein ang-eherL-en Frage beschäftigt. Damals blieb der
Personenda -mpfschiffahrtsverkehr, der allein einen -Wog zur
Erholung -der angestrengten Bevölkerung der Rheinstädte bil-
det, «veil der Sonntogsverkehr der -Eisenbahn stark einye-
scbränkt ist, gesichert. Run scheint die,8 doch nur für kurze
Zeit gewesen zu sein. Man wird aff-o an zuständiger Stelle
zu der Frage nochmals Stellung nehmen und den Stand¬
punkt derjenigen , die die Schiffahrt aus dem Rhein , so weit
der Personenverkehr tn Frage komimt, für nötig halten , zum
Ausdruck bringen anüssen. -Voraussichtlich schließen sich die
Bewohner der beiden Rheinufer in -fast der ganzen Länge des
Rheins an . Auf die Volks-stimmung wild barm wohl doch
einige Rücksicht genommen werden.

— Die Versorgung der Armierungssoldaten . Auf -eine
Anfrage aus -der nationalliberalen ReichstagÄftakticm beim
pveußischen KriegAminitzerrum, ob und flnyfoo ta
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welcher Weise Mahnalhmon für die Versorgung der Stank*
■tunĝfcExtien getroffen werden förontert, falls sie m die
Heimat zuoückkclhren, ist mityeteM worden, daß die Avmie-
runySsol baten zu den in 8 1 Albs. 1 des Militärvevsbrgnng>s-
igesetzeS kbeseichnetsn'Personen gehören, und daher hinsichtlich
ihrer Versorgung und Umäerstützung eoenso"behandelt werden
wie andere Heeresangehörige  der Unterklaffcm. Sie
werde« wegen ihrer DersorgungsaNsprüche durch die Kom¬
panie usw. oder durch den BezirfSfeMdwebtzl, oder durch die
VerforgunysaNteilU-ngen >der Ersatztruppenteileund Bezirks-
lkmmnandos beraten, auch wirb ihnen noch während ihrer Zu¬
gehörigkeit zum Heer hinsichtlich etwa notwendig gewordener
anderweitiger Berufsausbildung die erforderliche Beratung
und Fürsorge durch die dafür bestellten Offiziere unter Zu¬
ziehung geeigneter Berufsberater zuteil. Werden sie wegen
der rm Kriegsdienst erlittenen Gesundheitsbeschädiguny aus
'dem Heeresdienst«Massen, so 'kommen ihnen alle Einrich-
tuwgen der bürgerlichen Kriegsbeschädigtensürsorge zugute,
Li« fiir ihre Gesundheit, Berufsausbildung und Unterbrin¬
gung in eine geeignete Tätigkeit sorgt.

— Die Sprache der Schleichhändler. Gauner und Spitz¬
bube« haben sich von jeher einer eigenen Sprache bedient, um
sich Umbeuufenen gegenüber zu sichern; sie sprechen daS Rot¬
welsch. Einer ähnlichen Geheimsprache befleißigen sich die
Schieber und Schleichhändler. Sie verwenden unter sich, beim
Geschäft, gleichfalls ein« Art Rotwelsch, wenn auch nur
brockenmäßig. 'Vermischt ist diese Geheimsprache seNsamer-
weise mit allerlei Redewendungen unserer Feldgrauen. Leute,
die „in Schleichmalochen", die im Schleichhandel arbeiten, ver¬
kaufen ihre Waren nicht; sie „verschießen", „verschärfen" oder
,be>rschärbeln" sie. Natürlich nur gegen „schweren Zaster"
spiel GeD). Wer „lirnk beschaßterk", schlechlt beyahlt, kann im

. Schleichhandel nichts besehen. Der Schieber rechnet in echt
englischer Weise nur nach „Pfund". An einem Zentner
„Staub " (Mehl) verdient er g. B. nicht 100 M., sondern er
„erbt 5 Pfund". Sehr häufig kommt es auch vor, daß ein
Schieber den andern „plombiert" ibefchwindÄt), beispiels¬
weise wenn ,Mnde " (nicht vorhandene) Waue in der Kette
verschoben wird. Solche Oberschieber bezeichnet man als
„IftÄe Russerte" (gemeine Halunken). Heilleifen Respekt und
— glühenden Haß trägt der Schieber gegen den „schwarten
'Mann" im Busen. Wenn der Staatsanwalt nicht wäre, der
schwarze Mann, wie schön ließe sich 'da nicht leben und
„schleichen" . . . Aber so ein Gerichtsmensch ist schnell bei
der Hand mit zwei „Schock Qualm", das sind 2 Monate Ge¬
fängnis . Wer wegen „Schleich" schon„beurlaubt" gewesen
ist, oder „Knast geschoben" hat (im Gefängnis war), der macht
sich nicht mehr gern an „verlauste Sachen" (kritische Geschäfte)
heran. So etwas ist „oser" (nichts Genaues). Mm besten
soll sich jetzt noch in „Zosgenwürmern" (Pferdewurst), in
„Fettheiten " (Butter , Speck usw.) und in „Jochem" (Wein)
malochen lassen.

— Einbruchsdiebstahl. Während der Nacht vom 16. zum
17. d. M. wurde in einem Schuhgeschäft'der Altstadt ein Ein¬
bruch verübt. Es wurden dabei erbeutet ein größerer Posten
Schnürriemen, teils aus Leder teils auS Garn , Herrensticf el,
Damen- und Kinderschuhe, durchbrochene Dameustrümpfe so¬
wie ein brauner 'Handkoffer.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Naffauischen Vereins für Naiur-
km,de" einen Ausflug in den Taunus . Die Wanderung deginnt
2 Uhr „Unter den Eichen" und fuhrt über die Platte nach Hahn-
Wehen. Gäste sind willkommen

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse
wurde ausgezeichnet- Leutnant d N. der Fußartillerie Erich
Lanzendörscr — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Ge¬
freiter im Res -Jnf .-Regt . Nr . 118 Hans Ott,  Landsturmmann
Friedrich N a , a r e n u s , Musketier Manfred Heise,  Sohn des
Prokuristen Dilh Heise, Heinrich Zorn,  Sohn des Hotelbesitzers
rmd Stadtverordneten Emil Zorn , unter Beförderung zum Unter-
offizier, Musketier im Infanterie -Regiment 365 Georg Berg,

>

Schütze Wilhelm Link,  Sohn des Sergeanten Karl Link. —
Fliegerleutnant Karl Ruthe  von hier wurde vom Fürsten von
Schaumburg -Lippr persönlich mit dem Schaumburg -Lippeschen Der-
dienstkreuz ausgezeichnet.

— Personal-Nachrichten. Dem Pcstassistenten Kornelius Li PS
vom Postamt 5 (Babubof ) vier , zurzeit bei der Post - und Tele-
graphen-Vcrwaltung in Belgien, ist das Verdienstkrruz für Kriegs¬
hilfe verliehen worden

Musik - und vortragradend «.
* Der Abschiedsabend der Opereltengesellschaft im Rejidenz-

Theoter war gestern — wie nicht ander? zu erwarten — ein beson¬
derer Triumph für die Mitwirkenden . Das Haus ganz ausver-
kanst. die Zuschauer dankbar und beifallsfreudig . Gegeben wurd-
„Die lustige Witwe" mit Frl . Heinemann in der Titelpariie und
Herrn Preß ! als Danilo . Herr Prößl , zum Abschied besonders gut
bei Stimme , war neben Frl . Heinemann und Dr . Klein Gegen-
stand besonderer Ovationen . Außer Kränzen erhielt er so zahl¬
reiche Bliimenspenten , daß er ste nicht alle fassen konnte, daß er
buchstäblich damit überschüttet wurde. Neben diesen ideellen Erfolgen
bot das ausverkailste Hau? Gewähr für einen glänzenden materiellen
Erfolg , der sänitlichen Mitgliedern ungeschmälert als Kriegszulage
zugehen soll. __ _ _ _ _ _ __ —

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Sonncnbcrg , 19. Aug. Einen patriotischen Unterhaltung ?-

abend veranstalteten die Mtglieder de? hier neu gegründeten Der-
eins Kriegsleschädigter und chemaltger Kriegsteilnehmer am Sonn-
tagabend im oberen Saale der „Deutschen Eiche". Anlaß hierzu gab
die Crinneiuny au da? Kirchweihfest, das sonst um den 18. August
gefeiert wurde Tie Veranstaltung trug eiuen mehr ernsten als
heileren Eharakter . Der Verbandsvorsitzende Herr Häuser hieß Lee
Gäste willst innen , erwähnte Zweck und Ziel der Vereinigung und
lud zu weiterem Anschluß ein. Es folgten dann G-sangSvorträge
der Herren Braun , Scheib, Belz und Wolf, humoristische Vorträge
des Herrn Feucht, sowie vierstimmige Gesänge, vorgetragen von
Mitgliedern des Vereins Nicht minder beifällig wie diese Dac-
bietungen wurde auch ein Theaterstück „Der Herr Leutnant und
sein Bursche" aulaenommen . Zu erwähnen wäre noch, daß Herr
Hauser alz erster Samienbcrger das Eiserne Kreuz erwarb und jedem
Sonnenberger , der diese Auszeichnung erhält , 20 M . zugewiesen
werden. ^ _ _

Aus vrovin ? und Nachbar*
ht Mainz , 19. Aug Ein Bier -Kraftwagen der Mainzer Aktien-

brauerei stieß auf der Station Bechtolsheim mit einem Personen-
zug zusammen und wurde dabei völlig zertrümmert.  Der
Zug erlitt eine zweistündige Verspätung.

FC . Büdingen . 19 Aug Am 25. Juli wurde von unbekannter
Hand der Landwirt Weber  erschossen. Nunmehr wurde Frau
Weber, die in die Sache verwickelt zu se-n scheint, verhaftet , ferner
der seinerzeit nach Büdingen versetzte Hochbahnschaffner Wessel
aus Lickrenbery, der zu einer besonderen Kommandostelle nach hier
abkomn-audiert war , bei dem Landwftt Weber wohnte und mit
Frau Weber in nähere Beziehungen trat . Auch die Fra u Wesse:-
ist bei einem gemeinsamen Rad in unaufgeklärter Weise ertrunken.
Wessels Alibibeweis mißlang vollständig.

GerlchlssaaL.
FC Flcischschlcichhandel. Der Zimmermann AugustS. hier,

der von Eltville aus einen schwunghaften Schleichhandel mrt Fleisch
betrieb , wurde zu einer Woche Gefängnis und 200 M . Geldstrafe
wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels, ferner für den über den
Höchstpreis erzielten Gewinn zu einer Geldstrafe von bb0 JJc.
verurteilt . _ _ _

Neues aus aUer Welt.
Schließung des Familienbadeö Zoppot. Br . Berlin,  20 . Aug.

(Eig. Daablbericht zb.i Wie dem „L.-A." von seinem Danziger
Mitarbeiter gcdrohtet wird, ist das Familrenbad in Zoppot behörd-
ticherseits geschlossen worden, weil das Badeieben derartig unge-
hörige Formen angenemmen bat , daß ein Einschreiten notwen¬
dig war.

Hanäslstsil.
Lanßon unck Geldmarkt.

$ Berliner Geldmarkt Berlin,  20 . Aug. Tä g*
lieh es  Geld stellte sich au der heutigen Börse wieder
auf etwa 4% Proz ., der Privatdiskont auf 4*/• P' oz. und
darunter.

Industrie und Handel.
— Der 11 Vcrbandstag des Reichsverbandes deutscher

Feinkost -Kaulleute , e. V.. Sitz Berlin , dem über 2500 der
aj gesehensten und größten Feinkost -Firmen im Reiche in
über 430 Städten angehören , findet am 24. bis 27. August
dieses Jahres in Breslau statt . Die Tagungen , zu denen
auch Nichlmitglieder Zutritt haben , dürften für alle am
Lebensniitfel -Einzelhandel beteiligten Kreise von größtem
Interesse sein

w. Kompcnsaüocsveikehr zwischen Deutschland und
Rußland Breslau,  20 . Aug. Wie die „Schl. Volksztg .’
hört , ist durch die russische Gesandtschaft in Berlin die
Aufnahme eines Kompensationsverkehrs zwischen Deutscn-
land und Rußland angeregt worden . Deutschland soll
hauptsächlich Stein- und Braunkohlen zur Versorgung der
russischen Großstädte liefern und gegebenenfalls bei der
ukraii Ischen Regierung darauf hinwirken , daß die Ukraine
an Rußland bestimmte Mengen liefert . Rußland soll ge¬
gebenenfalls Rohstoffe für die Textilindustrie , öle , Fette
und andere Rohstoffe liefern . In Berlin ist man grundsätz¬
lich nicht abgeneigt , diesem Vorschläge näher zu l^ ten,
doch sind diu Erwägungen nicht abgeschlossen . Auch
nach Finnland soll im Austauschverkehr geliefert werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 20. August . (Drahtbericht .) Tola-

graph isch e Auzza hlung » n für
‘ Holland . . . . SC9.0» G. Mk . SOT50 B. für 100 Gulda»

Dänemark '. . 108 03 G- < 188.50 B. . 100 Kronen
Schweden 21 ' 25 G. < 212.7', B. « 100 Kronen
Norwegen . ' - 188 50 G. < 189.00 B. « 100 Kronen
SohwSfz • . ‘ . 149 75 G. « 150.60 B. . 100 Franca
Oesterreich - Ungarn 59.4 , G- « Wio B. < 100 Kronen
Bulgarien . . . 79.00 G. « 79. 4 B. c 100 Uewia
Konstantinopel ' . 20 90 G. < 2100 B. « , aaUp «aLtaä
Spanien . 116.00 G. « UJ '29
Helsingfors . . . 76-25 G- < 767a B.

Ansländlsehe Weehseikur «*
w. Amsterdam . 19 Aug. Wechsel auf London 9.22 (zu¬

letzt 9.221, auf Berlin 82.225 (32.225), auf Paris 34.40 (34Ä )),
auf die Schweiz 47.25 (48.- ), auf Wien 18.75 18-80), auf
Kopenlitgen 60.80 ,60.65), auf Stockholm 69.05 (68.85), auf
New York - (192%). , , . ^ ^ «sin

w. Zürich , 19. Aug Wechsel auf Deutschland 68.10
(zuletzt 67.50), auf Wien 39.75 (39.25). airf Holland 21150
(209.25), auf New York 4.12 (4.06), auf London 19.o5 (19.46;,
auf Paris 72.75 (72.25). auf Italien 55.- ch4.50), auf ^ opeu-
hagen 128.50 (—), auf Stockholm 146.25 (443-50), auf
Christiania 129 50 (126.50). auf Petersburg « ) - (55̂ - ), a .if
Madrid 104.— (103.—), auf Buenos-Aires 184-— (182.—).

Wettervoraussage für Mittwoch, 21. August 1913
TOD der Meteorologischen Abtdlnng des Physikal . Vereins za Fnarlar »*. i.

^Wechselnde Bewölkung, trocken, wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 2t . August.
Biebrich . Pegel: 159 m gegen 171 \m »estrigen Vormittag
Caub. « 2 03t < 2.19 < « «
Mainz c 0.98 t < 191 « «_ *
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Aufgebot.
Der Kaufmann Johannes Saht in Wies»

baden, Wilhelmstraße 42, hat das Ilufgebot sämt¬
licher Wechsel, welche von „Johannes Sahl" ausge¬
stellt und mit dem Blankoindossement„Johannes Suhl"
auf der Rückseite versehen sind, beantragt. Die
Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, spätestens
in dem auf den 84 . Februar vormittags
9Vt Uhr, vor dem UnterzeichnetenGericht, Zimmer 92,
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden
und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die
Kraflloserklärung der Urkunde erfolgen wird. F606

Wiesbaden , den 12. August 1918.
Königliches Amtsgericht Abt. 12.

Am 3. Sept. d. I . Personen geh. im Novbv. 1902.
Am 4. Sept. d. I . Personen geb. im Dez-br. 1902.
Am 5. September d. I . alle. Nachzüaler.

Die Anmeldungen haben in der Zeit von 8% vis
12 Nhr vorm, und 314—5*4 Mir nachm, zu erfolgen.

Wer am Erscheinen verhindert ist, hat rechtzeitig
eine schriftliche Entschuldigung vorzulegen und sich
nachträglich in der angegebenen Zeit aws dem Lade¬
amt anzumelden. UnentschuldigtesNichterichernen
wird mif Grund des § 8 der oben erwähnten Ver-' - " " ' i GenevalMMmandosordnnng des stellvertretenden
^ 'Äietzbo.dcn, den 19. August 1918.

F5W

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mit « m een Urteils-u.Xcanspott-

Hiltiinu
1 MH- st« Jahre 1902 geborenen msinnlichen Per-Enmit Wohnsitz stn Stadtbezirk Wiesbaden halbenaus Grund der Verordnung dos stellvertretenden

eralkommandoS 18. Armee« rps vom 11. 9. 17.
und 19. 12. 17., betr. Vermeiidung von Transport-
störunaen, aivf dem Ladeamt, Friedrichstraße 9, 1,

>unter Vorlage des Geburtsscheines oder eines anderen
’ behördlichen Ausweises (Arbeitslhuch, Jnvalidenkarte

nsw.) ansWnelden. Solche, die als Lehrlmg oder
Gehi'Vfe angestellt sind, haben eine Bescheinigung dos
Arbeitgebers über die Art ihrer Beschäftigung vor-
^ ^ on' der Anmeldung befreit werden: die im Jahre
1902 geborenen, in Wiesbaden wohnenden Schüler
der beiden Kgl. Gymnasien, des ReformgymnasiumS
und der Stadt . Oberrealschule. Diese Schüler werden
durch die Anstalten auf Kolonnen verteilt und stehen
dem Ladoamt laut obiger Verordnung -m»s Anfoodern
ebenfalls zur Verfügung.

ES haben sid> zu melden am Zimimer 6 des
Ladoamtes: m r ^

Am 22. Augustd. I . Personen geb. im Januar 1902.
Am 23. Augustd. I . Personen geb. im Februar 1902.
Am 24. August d. I . Personen geh. im Marz 1902.
Am 26. Augnst d. I . Personen geb. rm M>ri! 1902.
Am 27. August d. I . Personen geb. im fc 1902-
Am 28. Augustd. I . Personen 'geb. im Jnnr 1902.
Am 29. August d I . Personen geb. m Juli 1902.
Am 30. Augustd. I . Personen geb. im August 1902.
Am 31. Augustd. I . Personen geb. un Setzt. 1902.8m 2. Sevt. d. I . Persose» geboren tax «Et . 1802.

Bete.: BerttauSs-Botfdittffea
fQtSeMoetiocgtt pp. unb ülitotanana Met
M Betleit mit Mois -Melie and

Munis-feil.
Im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden werden ver-

o^ L̂ AnorLilung betreffend BerbrauchK-Borschristen
für Selbstversorgeru. Vorschriften für Mühlmr
und sonstige Betriebe, die gewerbsmässig
Früchte für Selbstversorger verarbeiten

b) Anordnung betreffend den Verkehr mit »rüchten
oder daraus hergestellten Erzeugnissen ausser¬
halb der behördlichen Verteilung, insbesondere
mit AuSlandsgeireide, AnSlandsmehlu.. Mais.

Artf vorstehende Bestimmungen wird beiondens
hingewiesen. > * 600

Wiesbaden, den 19. August 1918.
_ Der Magistrat.

Große

Morgen Mittwoch , 21. August»
vormittags yy2 und nachmittags3 Nhr anfangend, versteigere ich im Austral
wegeil Ausgabe des Haushaltes, folgende sehr gut erhaltene Mobilien̂ öffentlich
meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem Verstergerungslokale,

Zum Ausgebot kommen: 1 Nutzb.-Speisezimmer, best, ans : Büfett, . 1 DiwE-
Umbau mit Spiegel. Anszicbiisch, Kredenzu. 6 Lederstnhlen. 1 mnz. dnnkÄ-
eich, Büfett , u. .Hedenz, 1 kompb« tchen-Sch t . « »l ‘Sffi

BioM fit HWd.
In der Woche vom 19. bis 25. August wind im

Siadtkrei? Wiesbaden auf jede Normai-Bvotkundon-
kartc ein Viertel Znsavbrot (Backordmrng bam
12. August d. Ms .) ausgegeben. PW6

Wiesbaden, den 19. August 1918.Der Magistrat.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 729

Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

54 rompl. neue NUM.-roerien, Dcriai. cinut-.i«
Kinderbett, 1 Ma^ a.-Rollbüro mit Aufsatz, 1 Vevtifo. Mahag.-Komanode.
Konsolen, runder Mahag.-Tisch, 2 dito ÜluSzrcĥische. 1 Nußb.-Sofa ^mit
4 Stühlen, einz. Sofas u. Sessel, grüne Pluichgarnitilr, Sofa u. 2 ^ sskl,
6 antike Kirschb.-Stüble. 6 dito Mabag.-Stühle. 1 fthr gute( versentbare Nah¬
maschine (Phönix), 1 Eich.-Nahtisch, 1 antikes Mahag.-Eckschrankchen m,t
Spiegel, 1 do. eich, mit Glasschränkchen, 1 grosse Flurto«lette mrt Truhe,
1 gr. eich. Stand-lkhvgebäuse, 1 gr. Aür. Flicgmifchrank. großer Twimemi-.spiegel, verscksiedene andere Spiegel, sehr ante Teppiche, ~mmeiMn«Xeptnd)e,
Bauern- u. Ziertiscke. Regulatoren, 1 große Partie sehr guter Bilder, em«
Partie auSgest. Vögelu. andere Tiere. 1 sehr gutes Essservice fnr 18 Pers.,

w CCJlf 1 | UVt JVUJ| V( | UVlVVf X —fTJ.~
ll 'TUt, ' 'Ofeiischirms, Lampen. 7 Blumenfaften m,t Mumen, Wasch-
garnilnv mit Eimrer, 1 Stehlester, spannche Wand, 1 Markise, 1 fompl
Küchene inrichtung, besteh, aus : Büfett, Anrichte, Eckschrank, 2 Tische, runs
Stühle u. Waffciwank, 1 Tonnengarnitur mit Tonnen, 1 große Partie
Porzellan. Küchen- u. Kochgeschirr, Koblenkasten usw.. sowie1 großer weißer
estnaill .Küchenherd und ein Porzellan- Dauerbrandofen, 1 fompl. Pltsch-
Vl«e-Küche: Küchenschranf. Anrichte, Tisch und 2 Stühle.

Adam Bender
Auktionator und Taxator

Telephon 1842. — GejchästÄotal: Waritzitraße 7, — Telephon 1842, ^



Sette 4. Dt«» stag, 20. August 1018. Wieskadenrr Taglr'att. Abend-Llusgabe. Erstes Blatt . Str. 38 « .

Kaffee Mer
Unter den Sichen.

Jlorgen Hitfcwoch , abends S Uhr:

Grosser Opereiten - Abend
Vollzählige Garuisoa -liapeUe . Leitung : 31. Weber.

Zigeunerbaroii , Fledermaus , VogelhändJer , Polenblut , Rose
von Stamhul , Bettelstudent . Lustige Witwe , Dreimäderlhaus,

Gzardasfürsiin.

Park - Diele
Eröffnung

Dienstag :, den 20 . August 1918,
_ abends 8 Uhr. _

Beicuchtungs-Körper
modern, groäsa Auswahl, billigste Preis «.Luisenstrasse 44.

B lUijJlj neben Residenztheater . 728

1 Waggon

l

60 Zentner 5 Ker>stiedef *-Abfal!
82000 Paar Ersatz-Sohlen

Vollfiolzsohlen 2ieil . Sandalensohlen
— Verkauf an jedermann . —

G. Stritter , Lederhandlung
y 74 JKirehjjasse 74 . 842

Psd. 23 Ps., Ztr. 21 Mk.
eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf jKarth.
Möbel, ganze Einrichtungen,

Ernzelscücke, Polsterwaren, sowie Pianos, Musik¬
instrumente, Geigen, Zithern, Grammophone

kauft zu hohen zeitgemäßen Preisen
71man  11 Waacmannstraste 13 undAlmmei mann , Naulbrunnenstraße 9.

TB 1 > am
BÄ * B • Morgen.

Zahnpasta 1 Mk.
Parfümerie Altstactter
Ecke Lang - u. Weberg.

iaßolinerwaelis
und Stahlspäne

nach erhältlich. Drogerie
Morbus , Taunusitr . 25.

Die mnigften
Beten

Schrubber
Bürsten

Io Waschpulver
markenfrei,

u. tägliche Bedarfsartikelkaufen Sie bei

Frau Kille KMng.
„Zur billiaen Quelle",

Waaemannftr . 35. Laden.

Waaner . Rbeiustraße 79.

In Kanarienfutter
lHanf usw.f abzug. Frau
Kiffel. Sckierftein. Bieb-
richer Strasse 36._

MkklMei- nnö
fliifttne Bobnermaffe. fest.
Parkettwachs n. Stassl-
svänr verkäuflich. 801

SS. Gail Wwe„
«chwalbacher Straße 2.

_ Televbon 84._

23 Schwalbacher Str . 23.
Reparaturen

sofo rt und bi llig.
Wachsamer

Haus - und Hofhund
billig abzug. bei Gullich.
Wiesbaden._ Rheinstr . 60.

Altertümliche Möbel
Bilder . Iaadsachen und
Kniistaeaenstände zu verk.
Henze, Adolfstraße 7.

Piano
mit erhallen zu verkauf
Sch ock. L' -llmnndstr 5. P.

SLlW- MUW ««
au« yiaba *.. mit Umbau,
ne» *u orrf ». Martib,
Omiee-F . iedr.-Ri na 45, 1.

BPftt : . Schlafz Eine ..
Ti-ch. Stüblc . Teppich
biviq , n oerk. Klapper.
T . vheimer Strasse 2».
Größte und schönste

Gelegenheit.
Vlra. mod. Pitsch-Kncheii-
schrank, 1 sehr g. Küchen»
schrank m. Ausk„ mehr. g.
Küchrntikche». 15 M. au.
Seip ». Lertramstr . 25, P.

Hübsche Tonnrngarn^
schönes Küchengeschirr,
Töpfe. Schüsseln, Platten.
Reibmaschinen. all. billig
zu verk. Mack. Hclenen-
steasse 15. P arterre rechts.

Seltene Gelegenheit!
Sehr st. Handl. iterwaq,.

3—4 Ztr . Tragkr .. 60 Mk.
Seivv . Bertramst r asse 25.

Brillanten,
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen

MiJiij
MöntcoTfcrleii
Schmncksachen, Service.
Pokale, Leuchter. Bestecke.
Oelgemälde kauft stets

zu hohen PreisenGeizhals
Weberaasse 14. Tel 4139.vergaffe_

Perser-
Teppich

2 Brücken. 1 Kelim geg.
hohen Preis zu kaufen
gesucht Wagman , Saal-
«asse 26.

Guterhältenes

Pianino Lez"“n
gesucht.

Frau Schulz, Herrngarten-
_ Straße 8._

Nach Berlin
«. Frankfurt

Möbelwagen leer zurück.
Umzngsnelegenheit Sped.
Adolf Mouha Scharn-
bvrststrasse 29.

Verloren
Montagvorm . ein goldenes
Nhrenarmband
ans dem Wege Blumen¬
wiese. in der rot. Elektr.
oder Lanqgasse. Weber«..
Kirchgasse. Geg. gute Be¬
lohnung abzngeben

Parkst rasse 42.
Verloren

Damen handtäschchen.
dunkelbraun . Leder, enth.
Geldbörse mit ca. 10 Mk.
a 1 Bund Schlüssel, in
Labn i. T. oder im Zug
1 Ubr 15 ab Wiesbaden
in 2. Klaffe liegen ge-
laffcn. Abzugcben gegen
gute Belohnung

Schierffcin am Rhein,
Biebr icher Stra ße 24. 1.

Verloren Portemonnaie
mit Inhalt Abzug, gegen
Bel. KSrnrrstra <-e 6, Z.

"Verloren
Samstagabend goldene
Brosche mit bl. Stein auf
dem Wege Hanptbahnhof
bis Rüdesheimcr Str . 22.
vlegcn gute Belohnung
ans d. Pulizei -Lnndbjua
abzuaebcw-

II
Telephon 4180 Lnisenstr . 22 Telephon 4180

Ermittlungen — Beobachtungen,
fP Privat -Auskünfte . -Wy

Aeltestes, grösstes und erfolgreichstes Institut.
Diskret I la Referenzen ! Grösste Praxis!

WeiiWWlIlZIIklWllllllll
am Donnerstag , den 22. d. Mts ., im Distrikt „Bossen-

wändchen" und „Wälschehaag".
Es kommen zum Aus gebot:

0» Eichen-Stangen I. Kl.
23» „ n II. Kl.

1100 M in . Kl.
3509 „ H IV. Kl.
1700 „ „ V. Kl.
500 „ VI. Kl.

sowie 1 Rmtr . Eichenscheitholz.
Zusammenkunft am Talrandweg am Ausgang von

Dotzheim um 9 Uhr vormittags . ' F211
Biebrich, den 17. August 1918.

Der Magistrat.
I . B. : Dropp.

Ein Klavier zu verk.
Becker, Kiedr. Str . 5, 3 r.

Laus-
aufenthalt

für Kinder in Avotbeke in
berrl . waldreich, Taunus¬
gegend für vorübergebend
oder dauernd . Näheres

Avotheker Hanow.
_ Hirschavotbeke._
Frisier -Modell
täglich 1 Std . gef. Blobel.
Blichelsberg 20. 3 links.

Sauberes Mädchen
gesucht, das etwas kochen
kann. Jeden Sonntag
AuSg ang. Ncro strassc 41.

Tüncher- u. Anstreicher
gesucht von Bilse u. Böhl¬
mann . Hcllmundstr. 13.

Feldstecher usw. vk. Hart¬
mann . Friedrichstr. 57. 4.

btailhesmt Wiesbaden

Sterbefälle.
Aug. 19.: Otto Grand-

pair , Chemik.-Jngenieur.
42 I . Christiane Göbel.
geb. Frohn . 56 I . —•
Margarete Remh. geb.
Ralhmann , 64 I . — l/ . :
Else Weber, 1 I . — 20. :
tun Versöhner, Franziska,
geb. Bodcnschatz. 72 I . —
19.: Emil Renz, Fabrik¬
arbeiter . 14 I.

Bekanntmachung.
Betr . Verbot der gewerbs¬
mäßigen Brrkelternng von

Aepfcln zu Avselwein.
Durch Verordnung der

Reichsstelle für Gemüse
und Obst vom 23. Mai
d. J4 . ist die gewerbs¬
mäßige Äerkelterung von
Aepfeln zu Apfelwein ver¬
boten worden. Ausnahmen
sollen nur in ganz be¬
sonderen Fällen durel> die
Bczirksstelle für Gcmzüse
und Obst für den Rog,-
Bez. Wiesbaden , Frank¬
furt a. M., zuigelassen
werden.
In Anbetracht der aiußer-

oodentlich geringen Apfel¬
ernte wiivd voraussichtlich
das Keltern von A-v-seln
zu Apfelwein auch in
Auismchmefällcn nicht ge-
st öltet werden' können, da
alles nur erfaßbare Qfft
zur Fabrikation von Vrvt-
aufstrichmiiteln Verwen¬
dung finden muß.

Die Apfelweinkoltcreicn
werden daher gewarnt,
sich Obst für Krlterzwccke
zu beschaffen, da sie sich
in den meisten Fällen un¬
nötige Kosten verursachen
würden . *

Buckelt. Bürgermeister.
In der Todcs-Anzeige des

Herrn Dickmarm , Lcutn. d. R.
sollte es heißen Wirsvasten - Eigenheim.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser jüngster, innigstgeliebter, herzensguter und braver Sohn,
Bruder und Schwager

Richard Dorn
nach fast vierjährigen, schweren Kämpfen im Osten und Westen
durch Volltreffer am 18. Juli sein junges Leben im Alter von
32 Jahren lassen mußte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Adam Dar « u. Fra«
Astalf Dar « u. Fra «.

Miesvasten . Moritzstr. 24, Fanbenheim u. im Friste.
den 20. August 1918.

Das Seelenamt findet Samstag , den 24. August, 7.10 Uhr, in
in der Boi .ifatiuskirche statt.

Mer Kriegsbeschädigte
Aausleure, Bürogchilsen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

VemMWiiWm MiMWlike
IN MeilS«

Dohheimer Str . I . F254

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Ingenieur und Fabrikant

W . Loos und Frau
Friedei, geb. Weyer.

Wiesbaden, 18. August 1918
z. Zt . Hotel u. Badhaus ,,Go)dner Brunnen “ .

, y
V

, Willy Knieling
* Offz .-Stellv.

Minna Knieling
geb . Schauss

Kriegsgetraut.

Wiesbaden Moritzstrasse 49
August 1918.

mne
geb. Froh«

Für die vielen liebevollen Beweise
der Teilnahme an dem schmerzlichen, un¬
ersetzlichen Verluste unseres lieben Sohnes

WM
sagen wir auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank.

Familie Wilhelm Fachmann
Friedrichstrabe8.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die herrlichen Blumen¬
spenden, besonders Herrn Pfarrer Schußler
für seine trostreichen Worte und allen
lieben Freunden, Bekannten und Ver¬
wandten sagen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühltsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Milhelmine Hanser . Wwe.

und Angehörige.

Danksagung.
Für die Beweise mitfühlender Teilnahme an dem

Hinscheiden unseier lieben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maria Szymanskl, geb. Güth.

Wiesbaden, August 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem schweren Verluste, der
uns betroffen hat, sagen wir unseren
innigsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Kranstt.

Heute erlöste ein sanfter Tod meine
heißgeliebte Gattin , unsere stets besorgte,
unersetzliche, gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Fra«

von ihrem qualvollen, schweren Leiden im
Alter von 57 Jahren.

Sie folgte ihrer geliebten Tochter acht
Wochen später in den Tod.

In tiefstem Schmerze:
Der trauernde Gatte nebst Kinder«

Karl Gödel
Platter Straße 90, 1.

Wiesbaden , im Felde.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhoseS aus statt.
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